Das d 


ampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


| Festtagen taͤglich Abends zwiſchen 78 uhr. >. < 5 


nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
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Berlin, 26. April. Das Staatshausbalts-Geſetz 
in der heutigen 65ſten Sitzung vom Haufe der Abge · 
genehmigt in Einnahme auf: 118,864,071 Thlr., in 
auf: 118,864,071 Tolr., namlich auf 113,308,218 Thlr. 


ortdauernden und auf 5,555,853 Thlr. an einmaligen und 
ußerordentlichen Ausgaben. 


„e Die Summe, welche davon für Kultus- und Unterrichts⸗ 
inte: zur Verwendung kommt, beläuft fi auf 5,752,918 Thlr., wovon 
‚036,099 Thlr. der Staatskaſſe zur Laſt fallen. Von den dauernden 
kusgaben kommen auf das Miniſterium 109,150 Thlr., auf den evange⸗ 

Gen Kultus 403,366 Thlr., auf den katholischen Kultus 351,654 Thlr., 
40 die Provinzialbehörden 58,478 Thlr., auf die Univerfitäten 
8,994 Thlr., auf die Gomnaſien und Realſchulen 312,060 Thlr., 
uf den Elementarunterricht (Schullehrer⸗Seminarien, Elementarſchulen, 
tal, oſtummen⸗ und Blindenanſtalten, Waiſen⸗ und Wohltbatigkeitsan⸗ 


lten) 417,226 
geiſtliche und Schulraͤthe 54,950 Thlr., auf Patronatsbaufonds 


auf 


194,762 Thlr., auf Verbeſſerung der äußern gage des geiftlichen und 
a ftandes 174,978 Thlr., zu fonftigen Ausgaben des Kultus und 


aterrichts 71,714 


reis ⸗Medieinalbeamte 129,005 Thlr., auf unterrichts⸗, Heil⸗ und 


Vohithäri 
150 ige 


man die 


Au 


eitsanftalten 121,392 Thlr., zu medicinalpolizeilichen Zwecken 


ur Kopfzahl (von 1852), ſo betraͤgt di i iſch 
8 gt die Ausgabe bei der evangeliſchen 
ferne ( 10,359,904 Seelen) nur 1 Sgr. 2 Pf., bei der katboli⸗ 


eiche 
E e 
mehr x 5 


Ausgabe 
ern 


au eu⸗ 
Topbus 


N des Kultus⸗Miniſteriums werden verwendet: I) zu 


(kat 


Schöneberg 45,700 Thlr.; 9) zur Verpflegung der Schleſiſchen 
W 00 Thin 50,000 Thlr.; 10) Zuſchuß zum Patronats-Baufonds 
5 


lichen Die Ausgaben des Miniſteriums der landwirthſchaft⸗ 
Angelegenheiten pro 1856 betragen J, 70,873 Thlr., von 
‚482,338 Thlr. auf die dauernden, und 219,435 Thlr. auf die 
U in gr airen Ausgaben kommen. Die dauernden Ausgaben zerfallen: 


en 


ur 


41,39 


I Thlr. für das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 


dirsgegendeiten; 2) in 24,500 Thlr. für das Reviſionskollegium für 


and 
Tungsn bs 


eskulturſachen; 3) in 1,120,764 Thlr. für die Auseinander⸗ 


975 8 we 4) in 130,489 Thlr. für die Rentenbanken; 5) in 


dur For 
* 


deru 


für das Landesdconomiecollegium; 6) in 89,093 Thlr. 
ng der Landeskultur; 7) in 24,400 Thlr. zur Beförderung 


de > 
Buprerdeguct; 8) in 30,917 Thie. für Deichbauten, — Die zur 


800 


12) dei 


ru 


ug der Pferde ucht angeſetzten Ausgaben zerfallen: 1) in 
dir, zu Prämien für — 2) in 5000 Thlr. zu 
für Züchtung guter Mutterſtuten, 3) in 1000 Shir. zu 
fuͤr Rennen mit Bauernpferden und zur Unterſtuͤtzung der 
* Dreſſur von Landwehrpferden, 4) in 400 Thlr. für den 
183) Verbeſſerong der Pferdezucht in der Provinz Preußen. Im 
Rennen 


wurde die erſte dieſer Summen in folgender Art vertheilt: 
J) bei Berlin 4700 Thlr., 2) bei Neuftadt a. D. 1500 Thlr., 


ue 800 Thir., 4) bei Königsberg i. Pr. 2400 Thlr., 


Gurs 1200 Tbir. 6) bei Pofen 1000 Thlr., 7) bei 
90 The 10 8) del Beestau 2000 Thie, 9) bel Rauber 
a 


Namslau 200 Thlr., 11) bei Magdeburg 1300 Thlr., 


Düfeldor 1200 Thlr., zuſammen 17,800 Thlr. 


— 
due 0. Pr. 3.“ erzäblt von folgender in Potsdam 
Wit: Die — des 1. Garde⸗Ulanen Regiments gewonnenen 


ufgabe beſtand darin, mit einem ehemaligen, wegen 


Dienſtag, 
den 29. April 1856. 


Man abonnirt für 1 Thier. vierteljaͤhrlich 
N hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


zu heftigen Temperaments ausrangirten, jetzt 14 Jahr alten 
Kavalleriepferde 14 Tage binter einander, jeden Tag acht Meilen 
und am letzten Tage das Doppelte, alſo ſechs zehn Meilen, zu 
reiten. Dieſe 16 Meilen wurden, nachdem die frühere Aufgabe 
gelöſt war, von dem Reiter am 15. binnen 16 Stunden, mit 
Inbegriff vierſtündiger Fütterungs zeit, zurückgelegt, und zwar 
ohne irgend nachtheilige Folgen für Reiter und Pferd. 

— Seit Kurzem finden in Berlin Sammlungen zu dem 
Bau einer Synagoge in Jeruſalem, und zwar für einen Theil 
der dortigen deutſchen Juden, ſtatt. Der Herr Miniſter⸗Präſident 
v. Manteuffel hat auf die Befürwortung des preuß. Geſandten 
in Konſtaminopel, v. Wildenbruch, 30 Frd or zu dieſem Zwecke 
unterzeichnet. 

— Am 25. April wurde dem Herzoge Wilhelm von Braunſchweig 
zur Doppelfeier feines fünfzigften Geburtstages und feines vor fuͤnfund⸗ 
zwanzig Jahren ſtattgefundenen Regierungs- Antrittes von den Spitzen 
der Militair-Behörden Braunſchweigs ein prachtvoller Ebrenſädel über⸗ 
reicht. Griff und Korb des Saͤbels ſind von mattem Golde, eben ſo 
die Scheidebeſchlaͤge, die Scheide ſelbſt aber von polirtem Stahl mit 
ovalen Goldbeſchlaͤgen und Ringen geſchmuͤckt, und die Klinge von 
feinſtem Damascener-Stahl mit der von Epheu, Eichenlaub und Lor⸗ 
beer umwundenen Deviſe des Herzogs: „Nunquam retrorsum“. Das 
Goldgewicht des Säbels iſt etwa 1 Pfund. Ein kleiner Löwe von 
orvdirtem Silber ſchreitet auf der Spitze des Griffes als herzogliches 
Wappenzeichen. Den Korb bildet eine reich in Gold getriebene Palmette, 
welche aus dem Griffe entſpringt, zwiſchen deffen Blattern ein Schild⸗ 
chen gehalten wird, auf dem erhaben eine bewegliche Gruppe von fünf 
braunſchweigiſchen Soldaten, ein Kavalleriſt zu Pferde, ein Infanteriſt, 
ein Schuͤte, ein Artilleriſt und ein Pionier, in oxodirtem Silber ciſelirt 
iſt. Die Figuren haben gleiche Hoͤhe von 1 Zoll und find in eben fo 
gefälliger Gruppirung wie techniſcher Sorgfalt hinſichtlich der militai- 
riſchen Abzeichen ausgeführt, Dieſer Gruppe gegenüber find die Jahres⸗ 
zahlen 1806, 1831 und 1836 eingravirt. In der inneren Seite des 
Korbes erblickt man auf mattem Grunde die Inſchrift: „Ihrem erha- 
benen Herzoge und Herrn das Offizier-Corps.“ Der Griff ift vom 
ſchoͤnſten Elfenbein, mit einem Goldgeſpinnſte überdeckt. Die Arbeit iſt 
von der bekannten Fabrik von Sy und Wagner in Berlin. 

Mer ſeburg, 19. April. Die Angehörigen des Regie⸗ 
rungsbezirks Merſeburg zeichnen ſich von längerer Zeit her durch 
den Eifer aus, welchen ſie für die Bepflanzung der Straßen und 
öffentlichen Plätze mit Bäumen bethätigen. Daß dieſer Eifer 
nicht nachgelaffen, dafür liegen Beläge aus amtlichen Nachwei⸗ 
ſungen vor. Im vorigen Jahre allein wurden in dem genannten 
Regierungsbezirk 137,554 Obſt. und 325,868 wilde Bäume 
gepflanzt. 

Wien, 23. April. Großen Eindruck macht ſeit einigen 
Tagen die Nachricht, daß Freitag, den 18. April, der Finanz 
miniſter Freiherr von Bruck und der Feldzeugmeiſter Freiherr 
von Wimpfen, welche beide der proteſtantiſchen Confeſſion ans 
gehören, Audienz bei dem Kaifer gehabt haben, um das „Paſtoral - 
Schreiben“ des Erzbiſchofs von Wien mitzutheilen, womit ſammt⸗ 
liche Pfarrer angewieſen wurden, jeder Leiche eines Proteſtanten 
auf den Friedhöfen, wo Katholiken begraben werden, den Ein- 
gang zu verwehren und die Leichen der „Ketzer“ nur auf einem 
ſeparaten Orte außerhalb des Friedhofes zur Ruhe beſtatten 
zu laſſen. 

Wien, 27, April. Nachrichten aus Beirut vom 14. 
melden, daß in Naplus (Stadt in Syrien) und der Umgegend 
ein Aufſtand ausgebrochen iſt, weil ein Anglikaniſcher Miſſionär 
einen Muſelmänniſchen Bettler ermordet bat. Die Conſulats⸗ 
haͤuſer und die Kirchen der Coriſten find angegriffen, der 
Preuß iſche Conſul ermordet. Das hieſige Conſular » Corps 
iſt zur Berathung zuſammengetreten. (Tel. Dep. d. K. H. 3) 


A 


Aus Krakau vom 22. April meldet der „Czas“, daß laut 
Benachrichtigung des k. k. Generalkonſuls die Ausfuhrverbote 
im Königreich Polen zurückgenommen find, jedoch mit Aus. 
nahme von Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Grütze und 
Rindern, deren Export wegen des Mangels und der Theuerung 
im Lande nicht geſtattet werden konne. 

Petersburg, 24. April. Der Fürſt Gortſchakoff, bis. 
heriger Geſandter in Wien, iſt definitiv zum Miniſter des Aus- 
wärtigen ernannt worden. 

Paris. Der Polizei-Präfekt bat ein Rundſchreiben über 
die 25 Centimes Subſkription zu Gunſten der Kaiſerin und des 
Kaiſerlichen Kindes erlaſſen. Derſelbe fordert darin feine Polizei- 
Kommiſſare auf, die Bemühungen des Comité's zu unterſtützen. 
Es ſoll beabſichtigt ſein, die jetzt verkäufliche Domäne „Marengo“ 
dem Prinzen als Angebinde anzubieten. 

— 28. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die 
Ratifications Urkunden geſtern Nachmittag um 3 Uhr ausge» 
wechſelt worden ſind, und daß der Friedensvertrag nebſt den 
Protokollen morgen publizirt werden wird. — Der „Moniteur“ 
veröffentlicht ferner einen Brief des Czaren, worin derſelbe dem 
Grafen Orloff für die beim Friedensſchluß geleiſteten Dienſte 
dankt und ihn zum Conſeil⸗Praͤſidenten ernennt. 

Rom, 16. April. Fünf italieniſche Meilen von hier, zur Rechten 
der ſalariſchen Straße erheben ſich mit der anmuthigen Villa Spada 
ſchroffe Tufffelſen. Die Gegend iſt überaus reizend durch Nah⸗ und 
Fernſichten, ganz für ein Feſt im Freien geſchaffen. Daher verlegten 
unſere Künftter ſeit einigen Jahren ihre Cervarafeier hierher, die 
am 13. beim lieblichſten Fruͤhlingswetter begangen wurde. Gegen 500 
Kuͤnſtler waren ſchon früh gruppenweis in den bunteſten Koſtuͤmen zu 
Pferd und Wagen hinausgezogen, für Haus und Küche im Freien zu 
forgen, fo wie die Unterhaltungen und Spiele in der Campagna zu ordnen. 
um Mittag war die ſalariſche Straße eine dicke Staubwolke; die Reihe 
der Wagen ſchauluſtiger Damen und Herren, meiſt Fremder, die nach 
Caſtel Giubileo eilten, war unuͤberſehbar. Die Seltenheit des Feſtes, 
woran Kuͤnſtler aller Nationen der alten und neuen Welt Theil nahmen, 
veranlaßte auch Se. K. H. den Prinzen Friedrich Wilhelm Albrecht 
von Preußen, es mit ſeiner Gegenwart zu beehren. Der Prinz 
erfreute ſich gar ſehr an den improviſirten poetiſchen Scherzen dieſer 
und jener begabten Juͤnglingsnatur, am Ringeltanz der Spanier, dem 
deutſchen Eſelritt, dem engliſchen Wettlauf und anderen gymnaſtiſchen 
Kunſtfertigkeiten dieſer und jener Rationalität. Die Sonne ſtand ſchon 
ſehr niedrig, als die Feſttoͤne dieſes Frühlingskarnevals zu verſtummen 
begannen, und ein Triton auf großer Muſchel zum Ruͤckzug blies. 

Konſtantinopel, 14. April. Das ruſſiſche Geſandtſchafts- 
Palais wird in dieſen Tagen völlig geräumt fein, jetzt herrſcht 
dort noch der Greuel der Verwüſtung, und der Architekt, welcher 
die Herſtellung übernimmt, verlangt nicht weniger als drei 
Mill. Piaſter, in welcher Summe die Ausbeſſerung der Möbel 
nicht inbegriffen iſt. 

— Aus der Krim. 
Tagesbefehl erlaſſen: 

Hauptquartier Kadiköi, 6. April. Soldaten! Der am 
30. März in Paris unterzeichnete Friede zerftört die Hoffnungen, welche 
Jeder von uns für den Ruhm unſerer Waffen naͤhrte. Dieſe Empfindung 
erfüllt beſonders lebhaft denjenigen, welcher die wichtige Aufgabe 
kannte, die unſerm Expeditionskorps im Falle der Fortdauer der 
Feindſeligkeiten vorbehalten war; da jedoch die Differenz, welche die 
Entſcheidung durch die Waffen hervorgerufen hatte, geſchlichtet iſt, ſo 
geziemt es ſich nicht, die Verlängerung der von dem Kriege unzertrenn⸗ 
lichen Leiden herbeizuwuͤnſchen. Wir werden uns mit dem Gedanken 
tröften, daß Alles, was wir gethan und zu thun bereit waren, von 
unſern hochherzigen Verbuͤndeten gewürdigt werden und fuͤr die Zukunft 
des Vaterlandes nicht verloren ſein wird. Ich ſchulde Euch Lobſpruͤche 
und Dank für Eure beharrliche Entſagung, Eure mufterhafte Kriegs- 
zucht, Eure geſchickte Kooperation, Eure Tapferkeit; aber Ihr werdet 
ſie lieber aus dem Munde unſeres geliebten Koͤnigs empfangen, den 
wir bald wiederzuſehen hoffen. Auf welchen Poſten mich auch ſein 
Wille ſtellen moͤge, ich werde nicht vergeſſen, wie Ihr am 16. Auguſt, 
nachdem Ihr dazu beigetragen, die furchtbaren Angriffe des Feindes 
zurückzuſchlagen, Ihr Alle der jenſeit der Tſchernaja aufgepflanzten 
Fahne folgen wolltet; es wird mir ſtets gegenwärtig bleiben, wie Jeder 
von Euch am 8. September an dem möͤrderiſchſten Sturme, deſſen die 
Geſchichte gedenkt, Theil zu nehmen begehrte. Und wenn das Geſchick 
uns auf andere Schlachtfelder beruft, fo werde ich mich glücklich ſchaͤtzen, 
mich mit Euch, meinen Kameraden in dieſem denkwuͤrdigen Krimfeld⸗ 
zuge, wieder zuſammenzufinden. Lamarmora. 

London. In einem Artikel über die Flottenſchau macht 
die Times die Bemerkung: die Anſicht, welche man früher 
gebegt habe, daß Dampfer und Segelſchiffe gemeinſam operiren 
könnten, habe ſich jetzt als irrig herausgeſtellt, und es ſei der 
Beweis geliefert, daß der Dampfer das durch die bloße Segel 
kraft bewegte Fahrzeug nicht als Genoſſen und Helfer neben ſich 
dulde. Sodann bebt ſie hervor, wie ſehr die Angriffskraft der 
Flotte durch die Kanonenboote geſteigert worden fei. „Wo 
immer Holz ſchwimmen kann“, ſagt die Times, „dahin vermag 
unfere leichte, aber ſchwer bewaffnete Flottille zu dringen. 
Man kann ſich kaum eine Feſtung denken, die nicht unter dem 


General Lamarmora hat folgenden 
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eiſernen Hagel unſerer Mörſerboote zerkrümeln, oder eine Mauer, 
die dem vernichtenden Feuer unſerer ſchwimmenden Batterien, 
welche ſo ſicher treffen und ſo ſchwer zu treffen ſind, lange 
Widerſtand leiſten würde.“ | 

— Ein dieſer Tage veröffentlichter amtlicher englifcher Be 


richt giebt eine Ueberſicht der ſeit 1849 in Oſtindien den 


britiſchen Beſitzungen einverleibten Staaten, deren Flaͤcheninhalt 
118,968 engliſche Quadratmeilen beträgt, und welche theils, 
weil der letzte Fürſt ohne legitime Erben verſtarb, theils in 
Folge von ſogenannter „Mißregierung“ eingezogen ſind. 

Newyork, 17. März. Während die engliſchen und die 
amerikaniſchen Diplomaten in ihren Argumentationen über die 
central-amerikaniſche Frage erſchöpft eine Pauſe gemacht haben, 
nehmen die Dinge in dem Lande, um welches der Streit ſich 
dreht, von Tag zu Tag eine complicirtere Geſtalt an. Dor 
macht der Maſchinen⸗Gott Walker auf eigene Rechnung Höher 
Politik, die gar nicht in die Combinationen unſerer oder det 
engliſchen Staatsmänner einpaſſen will. Man nennt ihn ſchol 
ſcherzweiſe den „Napoleon von Nicaragua“. Sei er, was el 
wolle, jedenfalls fehlt es ihm nicht an Scharfblick, Zaͤhigkeit und 
Thatkraft oder doch Tolldreiſtigkeit. Wie verſchieden auch die 
Angaben über die Ausſichten lauten, welche ſich in Nicaragus 
dem Anſiedler bieten, darin ſtimmen alle Berichte überein, daß 
Walker eine trefflihe eingeſchulte Armee hat. Zwölf, ode 
fünfzehnhundert Amerikaniſche Büchſenſchützen find dort eit 
wirkliche Macht. Treffliche Offiziere ſtehen Walker zur Seite) 
die beſten ſind Deutſche (z. B. Bruno v. Natzmer, gegenwäclſ 
Commandant von Leon, dem „Paris“ Nicaragua's, und Oberſt 
Schleſinger, ein Deutſch- Ungar, der ſich 1851 bei der Lopezſchel 
Cuba Expedition ſehr aus zeichnete); auch find zwei ausſchließlich 
aus Deutſchen beſtehende Compagnieen da. Walker ſelbſt hal 
Deutſches Blut in ſich; ſein Großvater wanderte aus Deutſch⸗ 
land ein; er ſelbſt hat fi in Göttingen und Heidelberg, wo er vos 
8 oder 10 Jahren Medicin ſtudirte, Deutſche Bildung geholt, 

— Die directe Importation aus deutſchen Häfen nach 

New⸗ Orleans war auch im vorigen Jahre fo unbedeutend, 
daß ſie kaum eine Erwähnung verdient. Alle Schiffe auf 
Bremen und Hamburg kamen in Ballaſt. Von Europäiſchel 
Waaren werden daſelbſt hauptſächlich franzöͤſiſche Mode ⸗ und 
Luxus Artikel verbraucht, das geringe Bedürfniß an deutſchel 
Waaren wird faſt ausſchließlich von New Jork aus befriedigl 
weil dieſer Platz den Vortheil einer ſehr langen Kreditbewill. 
gung gewährt. Die deutſche Einwanderung in New» Orleaul, 
die früher mit jedem Jahre zugenommen hatte, betrug im Jahle 
1855 nur 13,745 Individuen. — — Von den 230,476 Paß 
ſagieren, welche im vorigen Jahre in die Vereinigten Stadler 
kamen, waren 5609 aus Preußen, 66,219 aus dem übrigen 
Deutſchland. Unter den ſämmtlichen Einwanderern befandel 
ſich 14,759 Kaufleute, 14,997 Handwerker, 34,693 Landwirthe 
1,156 Seeleute, 42,580 Tagelöhner, 232 Bergarbeiter, 22 
Juriſten, 247 Aerzte, 149 Theologen. Auf der Reiſe in DE 
verſchiedenen Häfen ſtarben 403 Individuen. Im Jahre 1854 
wurde die Bevölkerung der Vereinigten Staaten durch 460,47 
im Jahre 1853 durch 400,777, im Jahre 1852 durch 398,470 
Einwanderer vermehrt.“ 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Das der hieſigen Handlung Th. Behrend & Co, 
gebörige Dampfſchiff Charles J. Mare, Capt. J. D. Me ſech 
welches jetzt auf der Fahrt zwiſchen Danzig und A mſter des 
beſchäftigt iſt, wird von Anfang Juni ab zur regelmäßig 
Dampfſchiffverbindung zwiſchen Stettin und Petersbuth 
benutzt werden. i 6 

Thorn, 21. April. Die von der hieſigen Handelskamm 
vor ca. einer Woche nachgeſuchten Erleichterungen der Gran, 
ſperre ſind nach einer amtlichen Mittheilung des hieſigen La 
ratbsamtes vom Herrn Oberpräſidenten zugeſtanden worde 
Demnach ſteht es dieſſeitigen Reiſenden frei, nach Polen „ 
reiſen, ohne erſt beim Königl. Landrathsamte einen beſondere, 
Erlaubnißſchein eingeholt zu haben. Der einfache Legitimation 
ſchein genügt. (K. H. 3004 

Gumbinnen, 23. April. Nach geſtern hier eingegangen 
Nachrichten ift die Rinderpeſt in dem polniſchen Städte 
Naczki und deſſen, hart an der Grenze des Oletzkoſchen ai 
Lycker Kreiſes belegenen Umgegend kürzlich mit großer Hefen 
ausgebrochen. In wenigen Tagen ſollen nahe an 1 6. 
Rindvieh gefallen ſein. Die Regierung hat ſofort eng 
Maßregeln zum Schutz der diesſeitigen Landestheile * 
griffen. | (Jat.Bl. f 
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Vermiſchtes. 

Ein Hügel auf dem öftlichen Kirchhof von Sebaſtopol birgt 
keinen vielverſprechenden Süngling, keinen glänzenden Helden in der 

lüthe des Mannesalters, fondern eine arme, alte, unbekannte Frau, 
weiche die legten Tage ihres Lebens den Vertheidigern von Sebaſtopol 
zum Opfer brachte. Im April zeigte man uns auf der Nordſeite eine 
muntere, luſtige und etwas geſchwaͤtzige Alte, die jeden ohne Ausnahme: 
Mein Taäubchen, mein Landsmann!“ anredete. Es war Praſſkowja 

wanowna Grafoff, die plotzlich ihrer Familie in St. Petersburg ent⸗ 
wichen war und in Sebaſtopol erſchien, um ſich Werken der Naͤchſten⸗ 
liebe zu widmen. Matroſen, Soldaten und Offiziere lernten bald ihren 
munteren Charakter, ihre Furchtloſigkeit und ihre Sorgfalt für fie 
zen; wo Jemand getroffen wurde, brachte ſie die erſte Hülfe, legte 
den erſten Verband an. Dann pflegte ſie zu ſagen: „Sei luſtig“, oder 
zun fie einen Leichtverwundeten verbunden hatte: „„Sei nicht feige, 
gehe wieder auf deinen Poſten.“ Am Tage des Sturmes vom 18. Juni 
verband ſie, mit Huͤlfe von 2 Matroſen, 80 Verwundete; nach dem 

0. konnte ſie, wie ſie ſelbſt ſagte, die Haͤnde kaum noch ruͤhren. Sie 
nerband zuerſt, auf dem Bankett ſelbſt, den Admiral Nachimoff. Für 
De Geld kaufte fie in der Apotheke Eau de Cologne, Hoffmann's 

ropfen und ähnliche Linderungsmittel für die Verwundeten, und mit 

tolz ſagte ſie: „Das iſt für meine Landsleute“. Die ganze Garniſon 
es Malakoff liebte die muntere, thätige Pflegerin; dem moͤrderiſchſten 
euer wich fie nicht aus, überzeugt, daß fie zu nothwendig fei, als daß 
ie getödtet werden konnte. Bald nach ihrer Erſcheinung auf dem 
alakoff bauten ihr die Matroſen eine beſondere Blendung, aber ſie 
berweilte, wo es ſich gerade traf, bald in den Blendungen der Offiziere 
ald in denen der Soldaten, und theilte mit Jedem Brot und Salz. 
Abend des 8. Auguſt fiel eine Bombe nahe bei ihr nieder. 
gz Kütterchen, raſch auf die Erde!“ rief ihr ein Matroſe zu; aber die 
Bombe zerſprang ſchon und ihre Splitter zerriſſen die Glieder der 
armen Alten. Friede deiner Aſche, wuͤrdige Frau! Auch dein Andenken 
wird in den Annalen Sebaſtopols leben! 

Jules Lecomte erzählt im Feuilleton der Independance eine 
hͤbſche Pariſer Ballgeſchichte, die wir unſern Leſern mittheilen 
wollen: Einen Ball geben, ſagt Jules Lecomte, iſt eine Kleinigkeit, 
aber es veranstalten, daß auf dem Balle auch getanzt wird, das hat 
feine Schwierigkeiten. Der junge Parifer tanzt nicht mehr (tout 
Comme chez nous!), er denkt nur daran, ſich zu bereichern oder eine 

arriere zu machen. Nun bildet er ſich ein, daß man im Tanzen 

t vorruͤcken kann. Er hat aber Unrecht, und ich will ein Beiſpiel 
bon anführen. Im Anfange des Winters erhielt ein Miniſter einen 
ericht, in welchem zwei Unterbeamte der Nachläſſigkeit beſchuldigt 
waren. Er unterzeichnete ihre Entlaſſung. Ich weiß nicht, wie es kam, 
genug, der Miniſter erzählte dies am Frühſtuͤckstiſch. Seine Frau war 
in ter fich, „Großer Gott, rief ſie, was haben Sie gethan! Das ſind 
u meine beiden unermuͤdlichſten Polkatänzer, die Hoffnung, die Stuͤtze 
gu ner Bälle! Ich leihe fie ja auch Madame Fortoul und der Präfi- 
Perg Troplong für ihre Bälle. Sie aus dem Dienft entlaſſen, das 
eißt, unſere Quadrillen zerſtören!“ Ihre Kniekehlen retteten fie, fie 
duden wieder in die Bureaux eingeführt, und die Gefahr, der ſie ent⸗ 
Wanen waren, bewog ſie zu beſſeren Arbeiten; ſie ſind ſeit einigen 
Bamaten beſoldet worden; ich habe ſie neulich wie Rafende auf einem 
N. des Finanzminiſters tanzen ſehen. Ohne Zweifel hatte Madame 
under“ 19 geliehen. Waͤhrend funf Stunden thaten fie nichts als tanzen 

inken. 


* 


„Lande Der Münchener Advokat Noel hat ſich, nach einem Bericht der 
Klaadabuter Zeitung“ des Schullehrers Bacherl angenommen und eine 
Das rift gegen Friedrich Halm an das Gericht in Wien abgeſendet. 
verf Aktenſtäck iſt von dem anerkannt tuͤchtigen Juriſten Dr. Hermann 
„ah worden, welcher Konzipient bei Advokat Noät iſt. Die Sache 
aber wohl jetzt auf gerichtlichem Wege ebenfalls zu keinem Aus⸗ 
Ommen. 


Marktbericht. - 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 29. April. 
Weizen 110 —126pf. 75115 Sgr. 
Roggen 118 —124pf. 85-92 Sgr. 
Erbfen 103-112 Sgr. 
Gerſte 100-110pf. 67-78 Sgr. 
Hafer 45—54 Sgr. 


— biete vom Lager Thlr. 27. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
— Berlin, den 28. April 1856. 


8 5 ® Id 
9 3f. | Brief Geld. 31. Brief Ge 
Et. rein, Anleihe 44 101 100 f Peſenſche Pfandbr. 3 D. 891 
gelbe v. 850 [at] 1013| — |leftpr do. 3 875) — 
do. v. 1852 4101 — [Pomm. Nentenbr. 4 953 051 
do. 1854 47100 — Sela de. 4 923 951 

v. 1855 44 1013] — [Preußiſche do. — 
E Su v. 8534, 90 — Pr. Bk. nch. Sch. — 103 153 
Dre b. eine 34867 86} Beiebeichsb’or 192 1175 die 
Tim Seehdl. — 150 — And. Goldm. 45 Th. — 114 11. 
der 1855 31 1131 — poln. Schag⸗Oblig. 4 — 892 
Dar Vfandbriefe 3 913 91 do. Gert. L. A. | 5] 95 | 94 


933 | do. neueſte III. Em. — 


open. do. fi 1 
Walde do. 4 he, 90 ] do. Part. 500 Fl. 4 89 | — 
Schiffs⸗ Nachrichten. r 
C Angekommen am 28. April. 
Schultz, Eliſe, v. Greifswalde m. Ballaſt. 


Geſegelt: g 
n. en W. Wincheſter, Laurel., n. 


Sud: Bonjer, Caroline, 


N werpocl. Bugdahl, Paladin, n. Cherbourg; J. Wallis, Panſeurt, 


An gekommene Fremde. 
Den 29. April 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Pr.⸗ Lieutenant a. D. Hr. v. Krackewitz n. Sohn a. Berlin. 
Hr. Seekadetten⸗Aspirant v. Bothmar a. Herrenſtadt. Hr. Juſtizrath 
Zemlſch n. Sohn a. Poſen. Hr. Oberfoͤrſter Holtz a. Bulawshuͤtte. 
Hr. Adminiſtrator Herrmann a. Bielsk. Hr. Marine⸗Intendantur⸗ 
Aſſeſſor Richter a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Knuth n. 
Gattin a. Bordſikow, Grolp a. Bielawken, Pohl a. Senslau, Wolff a. 
Loͤcklau, Pohl n. Gattin a. Schweitzerhoff, Hein n. Gattin a. Gnieſchau 
u. Hagen n. Gattin a. Sobbowitz. Die Hrn. Kaufleute Schwerdtfeger 
u. Schlieper a. Graudenz, Rother a. Rußland u. Schindowski u. 
Hirſchberg a. Berlin. Der Königl. Lotterieeinnehmer Samter a. 
Koͤnigsberg. 

Schmelzers Hotel. 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer Heine a. Stangenberg u. Poll a. Thorn. 
Hr. Pfarrer Corſepius a. Gr. Zeſewitz. Die Hrn. Kaufleute Friſch n. 
Familie a. Koͤnigsberg, Tſchirner a. Pelplin, Poll a. Stettin u. Bar⸗ 
tels a. Memel. Die Hrn. Gutsbeſitzer Tſchirner a. Neuhoff u. Thimm 
n. Sohn a. Baldram. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Lichtenfels a. Breslau, Seidler a. Aachen, 
Kretſchmann a. Leipzig u. Hutorend a. Poſen. Die Hrn. Ritterguts⸗ 
befiger v. Radkiewiez n. Söhne a. Briefen, v. Zaſtrow a. Bendergau, 
v. Zelewski a. Borreck u. Heine n. Gattin a. Collentz. Hr. Rentier 
Schuͤlke a. Culm. Hr. Amtmann Zwicker a. Czechoczin u. Horn a. 
Oslanin. Hr. Rittmeiſter v. Poremtzky a. Rieſenburg. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Albert a. Oſterode, Schoͤnemann a. Braunsberg, Froſt a. 
Liebenau u. Möller a. Rauden. Hr. Appell.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Ad. Kratz 
a. Stolp. 

Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Schachno a. Marienwerder, Prieſter a. Schwetz, 
Jacobſohn, Schlickride u. Schaͤfer a. Behrent. Hr. Poſtamts⸗Vorſteher 
Calame a. Dirſchau. Hr. Ober⸗Inſpektor Erdmann a. Schwartow. 

! Hotelde Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Polczynsky n. Gattin a, Womorez. Die 
Hrn. Gutsbefiger Wadehn a. Neuteich u. Speiſer a. Marienburg. 
Hr. Kaufmann Döring a. Marienburg. Hr. Oeconom Treichel a. 
Koͤnigsberg. 


Stadt Theater. 

Mittwoch, den 30. April. (VII. Abonnement Nro. 10.) Vorletzte 
Vorſtellung in dieſer Saiſon: Benefiz des Theater⸗ 
meifters Herrn Roſenberg. — Neu einſtudirt und mit neuen 
Decorationen: Oberon, König der Elfen. Große 
romantiſche Oper in 3 Acten nach Planché von Theodor Hell. 
Muſik von C. M. von Weber. 2300]: } 

Donnerſtag, den 1. Mai. Letzte Vorſtellung in diefer Saifon und 
letzte Gaſtrolle des Koͤnigl. Hofſchauſpielers Herrn Emil 
Devrient, vom Hoftheater in Dresden: Bürgerlich und 
romantiſch. Luſtſpiel in 4 Acten von Bauernfeld. Hierauf; 
Der letzte Trumpf. Luſtſpiel in I Act von Wilhelmi. — 
Hr. Emil Devrient im erſten Stuck: Baron Ringelſtern, 
im Aten Waller, als letzte Gaſtrolle. 

E. Th. L'Arronge. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der auf Allerhöchſten Befehl eingetretenen Reduction 
der Artillerie werden am 3. Mai c. Vormittags 11 Uhr in 
Danzig auf dem Legerthorplatze 15 noch voll · 
kommen dienſtbrauchbare Königliche Artillerie; 
Pferde als überzählig meiſtbietend verkauft werden. 

Danzig, den 28. April 1856. 


Kommando des 1. Artillerie-Regiments. 
Keen S S S 


Neues Etabliſſement! R 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
am heutigen Tage ein 


2 Bande, Seiden⸗, Poſamentier⸗ und 
9 Weißwaaren⸗Lager 

9 en gros & en detail etablirt habe, und hoffe ich durch 
9 


2 


reelle und billige Bedienung mir das Vertrauen eines 
geehrten Publikums zu erwerben. A 
Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß ich meine auf der N 

letzten Leipziger Meſſe perſoͤnlich eingekauften Waaren erhalten 
habe, und empfehle dieſelben zu den billigſten feſten Preiſen. M 

Herrmann Kokosky, Langgaſſe No. 3. 


.... ͤ 


Ruſſiſche Dampfbaͤder, ſowie alle Arten 
warme Wannenbäder empfiehlt zur jeder⸗ 
zeitigen gefälligen Benutzung 
die Bade⸗Anſtalt von Lc. W. Jantzen. 


er 
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„Die 1 Stunden des General-Polizei⸗ 
irectors von Hinckeldey.“ 


Von einem Augenzeugen: Dr. L. Haſſel. Leipzig bei 
Brockhaus, à 5 Sgr. trafen ſo eben ein 
bei B. Kabus, Langgaſſe 55. 


Gambrinus⸗Halle. 


Am 1. Mai iſt der Tunnel 
und Garten vollſtändig 
eingerichtet, und erlaube mit 
dieſe kühle Localität zur gefälligen 
Benutzung dem geehrten Publikum 
zu übergeben, auch werde ich an 
dieſem Tage den Aften Bock von 
vorzüglicher Qualität ausſchenken, 
und erlaube ich mir zu bemerken, 
daß Männer von Fach denſelben 
als einen Göttertrank preiſen. 


C. E. Reinhardt, 


Traiteur. 


— 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ging ein: 


Homann's Kunſt⸗ und 1 


In E. G. 
Die letzten Stunden 


General- Polizei Directors | 
von Hinckeldey. 


Beitrag zu feinem Nekrolog von einem Augenzeugen Ludwig Haffel 
Preis 5 Sgr. 


Bei uns iſt zu haben: 
Dr. Ludwig Haſſel. Die letzten Stunden des 
General-Polizei⸗Direktors v. Hinckeldey, 


Beitrag zu feinem Nekrolog von einem Augenzeugen. Preis 5 Ser 
Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatuf, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Echte Teich-Karpfen ja weber vr 


räthig Und zu jeder Tageszeit zu haben Karpfen 
ſeigen No. 27., bei G. A. Schramm 


Die Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
beehrt ſich dem landwirthſchaftlichen Publikum mitzutheilen, daß fie fortfaͤhrt gegen feſte Prämien, wob⸗ 
durchaus keine Nach ſchußzahlung ſtattfinden kann, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu übe 
nehmen. Die Regulirung der Hagelſchäden erfolgt bei ihr nach den durch eine q jährige Wirkſamkei 


bewährten liberglen Grundſätzen, und die Auszahlung der Entſchädig ungsgelder geſchieht ſofort 
und voll ſtändig nach Feſtſtellung des Verluſtes. i 
Der Sicherheitsfond der Geſellſchaft beſtebt in dieſem Jahre aus 902,325 Thlr. 2 Sgr.; außer die 
Bond haftet dem WVerſicherten der Nettobetrag der für die Verſicherungen des Jahres 185 


eingehenden Prämien. 
Die Verſicherungsſumme des vorigen Jahres betrug 


30% Millionen Thlr., un für 2211 Schäd⸗ 


wurden unverkürzt 360,906 Thlr. 15 Sgr. ausgezahlt. 
Die näheren Bedingungen find bei den nachbenannten Agenturen einzuſehen; die letzteren find zur Vermittelung d 


Verſicherungen jederzeit bereit. 
Berlin, im April 1856. a 


Die Direction der neuen Berliner Hagel L ſſekuranz⸗Geſellſchaft. 


In Danzig bei dem Haupt⸗Agenten Herrn Alfred Beinick, Hundegaſſe No. 124 


In Berent bei Herrn Rector Reichwald. 

„Carthaus bei Herrn Apotheker Benkendorff. 
„Cbriſtburg bei Herrn Ad. Derzewsky. 

„Deutſch Eylau bei Herrn Lehrer Margolinsky. 
„Dirſchau bei Herrn R. Friedrich. 

„Elbing bei Herrn Rentier H. Behring. 
Freienhuben bei Herrn Oberſchulz Schweitzer. 
„Kl. Lichtenau bei Herrn Deichſekretair Stellmacher. 
= Rudoiphine bei Oliva bei Herrn Gutsbeſitzer Siewert. 


In Marienburg bei Herrn Jouvelier Fademrecht. | 


Müggenhal bei Herrn Lehrer Scheibe. | 
Neuenburg bei Herrn W. Genske. 
Putzig bei Herrn Hauptmann Hannemann. 

Preuß. Friedland bei Herrn N. Joppen. 

„ Roſenberg bei Herrn Färbereibefiger Lilienthal. 
„Schöneck bei Herrn F. Rennwantz. 

„Sykorczyn bei Herrn Adminiſtrotor v. Bockelmann. 
Sobbowitz bei Herrn Sekretair Rathke. 


Die 
Hagellehäden-Verſicherungs-Gelellſehaft „Ceres“ in Magdeburg, 
als Actiengeſellſchaft conceſſionirt von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen, 


verſichert zu feſten Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, Gemüſe , Obft- un 
MWein-Giärten, ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden. 7 
Die Prämien find den Lokal- Verhältniffen der einzelnen Gegenden angemeſſen, und ſowohl im Allgemeinen als auch int 


befondere für einzelne Produkte nach Möglichkeit billig geſtellt. 
Die Geſellſchaft geſtattet alleinige Verſicherung der Körner, unter Ausſchließung des Strohes. 


Entſchädigunge 


werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchädigungs⸗Betrages baar und voll ausgezahlt. 


Antrags- Formulare, Verſicherungs- Bedingungen und jede nähere Auskunft gratis. 


Danzig, im April 1856. 


Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Aufnahme von Verſicherungs « Anträgen und geben 7 
h 


Die General: Agentur. 


Joh. Jac. Zuchert, 


Neugarten No. 17. 
Für Neuenburg 


Für Guteherberge Herr 8 E. Thurau. 


Kangfelde W. Zimdars. 
Dirſchon A. Ledot. 

Morienburg E. J Wichmann. 
Elbing Growe & Comp. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Herr Stadtkaͤmmerer Kroff 


— 


Schwe LLeop. Schwarß · 
Beren Tb. Huth. 

*. Stargardt „B. Muünchan. 

. euftadt i. Weſtyr. H. Brandenburg,, 


— — 


